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1
Gott erschafft die Welt

1. Mose 1

Am Anfang war alles dunkel und leer. Aber Gott war schon immer 
da. Er sagte: „Es soll Licht entstehen!“ 

Plötzlich wurde es hell.
Gott trennte das Licht, das er „Tag“ nannte, von der Dunkelheit, 

die er „Nacht“ nannte. Dann war der erste Tag vorbei.
Als Nächstes schuf Gott den Himmel, den wir mit unseren Au-

gen sehen können: Rund um die Erde bildete sich eine dicke Luft-
hülle. Das geschah am zweiten Tag.

Am dritten Tag ließ Gott das Wasser auf der Erde zusammen-
fließen, sodass große Ozeane entstanden und an anderen Stellen 
trockener Boden zum Vorschein kam.

Aber irgendetwas fehlte noch, deshalb sagte Gott: „Auf der 
Erde sollen Pflanzen wachsen!“ Auf einmal war überall grünes 
Gras zu sehen und es blühten lauter wunderschöne Blumen, Sträu-
cher und Bäume.

Doch Gott war noch lange nicht fertig! Am vierten Tag befahl 
er: „Am Himmel sollen Lichter entstehen, um den Tag von der Nacht 
zu unterscheiden. Sie sollen auf die Erde scheinen.“ Jetzt gab es die 
Sonne, die tagsüber schien, und in der Nacht leuchteten der Mond 
und die Sterne am Himmel.

„Im Meer soll es von Meerestieren wimmeln und Vögel sollen in 
der Luft fliegen“, sagte Gott am fünften Tag. Sofort füllten sich die 
Ozeane mit vielen verschiedenen Lebewesen und in den Zweigen 
der Bäume zwitscherten die Vögel.

Am sechsten Tag schuf Gott alle Arten von Tieren, die auf dem 
Land leben, kleine und große, winzige Käfer und riesige Elefanten. 
Aber erst, als Gott auch noch die Menschen gemacht hatte, war 
die Schöpfung vollständig.

Schließlich kam der siebte Tag und Gott beschloss, dass dies 
ein ganz besonderer Tag sein sollte: Er ruhte sich aus und freute 
sich über alles, was er geschaffen hatte.
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14

Gott gefiel die 
Welt, die er gemacht hatte: 

Pflanzen und Tiere, Berge und Täler, 
Flüsse und Meere. Doch am meisten freute sich 

Gott über den Menschen, den er nach seinem eigenen 
Bild geschaffen hatte: Er hatte ihn aus Erde geformt und ihm 

den Atem des Lebens in die Nase geblasen. So wurde der Mensch 
lebendig. Damit Adam – so hieß der erste Mensch – etwas zu essen 

hatte, brachte Gott ihn in einen wunderschönen Garten. Dort wuchsen 
Bäume, an denen leckere Früchte hingen. Sie waren saftig und süß: einfach 

köstlich!
„Kümmere dich gut um diesen Garten, dann wirst du immer genug zu essen 

haben“, sagte Gott zu Adam. Anschließend dachte Gott: „Es ist nicht gut für den 
Menschen, allein zu sein. Ich will ihm ein Wesen schaffen, das zu ihm passt.“ 

Gott brachte viele verschiedene Tiere zu Adam, um zu sehen, welche Namen 
er ihnen geben würde. Adam wählte für jedes Tier einen Namen, aber er fand 

niemanden unter ihnen, der zu ihm passte. Da ließ Gott ihn in einen tiefen 
Schlaf fallen, nahm eine seiner Rippen und schloss die Stelle wieder mit 
Fleisch. Aus der Rippe formte Gott eine Frau und brachte sie zu Adam.

„Endlich!“, rief Adam begeistert. „Dieses Wesen ist mir ähnlich – ja, 
es ist sogar ein Teil von meinem eigenen Fleisch und Blut! Wir 

gehören zusammen!“ Adam und seine Frau waren beide 
nackt, aber sie schämten sich nicht. Sie befanden 

sich im Garten Eden – am schönsten Ort der 
Welt.
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3
Eine schlechte 
Entscheidung

1. Mose 3

Es war wunderschön im Garten Eden. In der Mitte des Gartens 
hatte Gott den Baum der Erkenntnis des Guten und Bösen ge-
pflanzt. Er hatte zu Adam und Eva gesagt, dass sie alle Früchte im 
Garten essen durften – nur nicht die Früchte von diesem besonde-
ren Baum.

Im Gegensatz zu den Tieren konnten Adam und Eva genau 
überlegen, was sie tun wollten. Sie konnten sich entscheiden, ob sie 
Gottes Anweisungen befolgen wollten oder nicht.

Gott hatte einen Feind – Satan –, der eines Tages die Gestalt 
einer Schlange annahm. Mit einem hinterhältigen Plan 

schlich sich die Schlange an Eva heran und 

fragte: „Hat Gott wirklich gesagt, dass ihr keine Früchte von den 
Bäumen des Gartens essen dürft?“

„Selbstverständlich dürfen wir sie essen“, entgegnete Eva. „Nur 
über die Früchte vom Baum in der Mitte des Gartens hat Gott ge-
sagt: ‚Esst sie nicht, ja, berührt sie nicht einmal, sonst werdet ihr 
sterben.‘“

„Gott hat euch angelogen: Ihr werdet nicht sterben!“, zischte die 
Schlange. „Er weiß nämlich, dass eure Augen geöffnet werden, 
wenn ihr davon esst. Ihr werdet so sein wie Gott, weil ihr dann das 
Gute vom Bösen unterscheiden könnt!“

Nachdenklich betrachtete Eva den Baum: Die Früchte sahen 
sehr lecker und erfrischend aus – und sie würden sie klug machen! 
Sie nahm eine Frucht, biss hinein und gab auch ihrem Mann da-
von. Adam aß auch von der Frucht. Doch schon nach dem ersten 
Bissen schämten sie sich. Gott hatte ihnen nur eine einzige Sache 
verboten und genau das hatten sie getan! Außerdem bemerkten 
sie auf einmal, dass sie nackt waren. Deshalb flochten sie Feigen-
blätter zusammen und machten sich Lendenschurze.

Einige Zeit später kam Gott in den Garten und rief nach Adam: 
„Wo bist du?“

„Ich habe mich versteckt. Ich hatte Angst, weil ich nackt bin“, 
erwiderte er.

„Wer hat dir gesagt, dass du nackt bist?“, fragte Gott. „Hast du 
etwa von den verbotenen Früchten gegessen?“

„Eva hat mich dazu überredet“, verteidigte sich Adam.
Da wandte sich Gott an Eva und fragte: „Was hast du getan?“
„Die Schlange ist schuld“, antwortete Eva. „Sie hat mich über-

listet!“
Weil Adam und Eva ungehorsam gewesen waren, mussten sie 

den Garten Eden verlassen. Aber Gott hatte sie immer noch lieb, 
deshalb machte er ihnen Kleidung aus Tierfellen.
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sagt: ‚Esst sie nicht, ja, berührt sie nicht einmal, sonst werdet ihr 
sterben.‘“

„Gott hat euch angelogen: Ihr werdet nicht sterben!“, zischte die 
Schlange. „Er weiß nämlich, dass eure Augen geöffnet werden, 
wenn ihr davon esst. Ihr werdet so sein wie Gott, weil ihr dann das 
Gute vom Bösen unterscheiden könnt!“

Nachdenklich betrachtete Eva den Baum: Die Früchte sahen 
sehr lecker und erfrischend aus – und sie würden sie klug machen! 
Sie nahm eine Frucht, biss hinein und gab auch ihrem Mann da-
von. Adam aß auch von der Frucht. Doch schon nach dem ersten 
Bissen schämten sie sich. Gott hatte ihnen nur eine einzige Sache 
verboten und genau das hatten sie getan! Außerdem bemerkten 
sie auf einmal, dass sie nackt waren. Deshalb flochten sie Feigen-
blätter zusammen und machten sich Lendenschurze.

Einige Zeit später kam Gott in den Garten und rief nach Adam: 
„Wo bist du?“

„Ich habe mich versteckt. Ich hatte Angst, weil ich nackt bin“, 
erwiderte er.

„Wer hat dir gesagt, dass du nackt bist?“, fragte Gott. „Hast du 
etwa von den verbotenen Früchten gegessen?“

„Eva hat mich dazu überredet“, verteidigte sich Adam.
Da wandte sich Gott an Eva und fragte: „Was hast du getan?“
„Die Schlange ist schuld“, antwortete Eva. „Sie hat mich über-

listet!“
Weil Adam und Eva ungehorsam gewesen waren, mussten sie 

den Garten Eden verlassen. Aber Gott hatte sie immer noch lieb, 
deshalb machte er ihnen Kleidung aus Tierfellen.
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4
Kain und Abel

1. Mose 4

Nachdem Adam und Eva den Garten Eden verlassen hatten, be-
kamen sie Kinder. Zuerst brachte Eva einen Sohn zur Welt. Sie 
nannte ihn Kain. Dann bekam sie noch einen Sohn und nannte ihn 
Abel. Als die beiden Brüder größer waren, arbeitete Kain auf dem 
Feld und Abel kümmerte sich um die Tiere.

Wenn Adam und Eva in Gottes Nähe kommen und um seinen 
Segen bitten wollten, brachten sie ihm ein Opfer dar. Sie schenkten 
Gott etwas Wertvolles, um ihm zu zeigen, wie wichtig er ihnen war.

Einmal opferte Kain einen Teil seiner Ernte und Abel schenkte 
Gott das beste Fleisch von den besten Tieren seiner Herde.

Gott nahm Abels Opfer an, aber Kains Opfer wies er zurück.
Da wurde Kain sehr zornig und er blickte grimmig zu Boden.
Gott sah in sein Herz hinein und fragte ihn: „Warum bist du so 

zornig? Lass dich nicht von der Sünde beherrschen, sondern ent-
scheide dich dafür, das Richtige zu tun!“

Aber Kain hatte schon etwas sehr Böses im Sinn, darum schlug 
er seinem Bruder vor: „Komm, wir gehen aufs Feld hinaus.“

Kaum waren sie dort, griff er Abel an und schlug ihn tot.
Niemand hatte gesehen, was passiert war – zumindest dachte 

Kain das.
Er erschrak furchtbar, als er plötzlich eine Stimme hörte.  
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